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Der Beschluss des Berliner 
Senats, ein Hilfsprogramm 
aufzulegen, zeigt, wie ange-
spannt die Situation in der 
Engagementszene der Stadt 
durch Corona ist. Mit fünf 
Millionen Euro will das Land 
Berlin gerade die Organisa-
tionen unterstützen, in de-
nen das Ehrenamt eine tra-
gende Rolle spielt. Ziel ist es, 
die Strukturen zu bewahren. 
Die Berliner Woche fragte 
drei Organisationen und 
den Landessportbund nach 
der Situation ihrer Vereine 
in Corona-Zeiten.

Stefanie Fichter vom Verein 
ABqueer: Uns hat die Corona-
Pandemie auch eingeschränkt, 
aber wie es aussieht, scheint 
die Finanzierung unseres 
Hauptprojektes durch die Se-
natsverwaltung für Justiz, Ver-
braucherschutz und Antidis-
kriminierung nicht gefährdet. 
Daher sehen wir uns in einer 
sehr privilegierten Position. 
Natürlich haben wir aber un-
sere Arbeit komplett umge-
stellt und mussten sie an man-
chen Stellen auch vorerst ein-

stellen. Im 
Moment ist es 
aber die Un-
gewissheit 
über die Dau-
er der Ein-
schränkun-
gen, die uns 

Sorgen macht. Werden unsere 
Ehrenamtlichen bleiben? Wer-
den wir weiterhin in die Schu-
len können? Werden wir wei-
terhin persönliche Begegnung 

haben? Unser Ansatz fußt auf 
der sogenannten Kontakthy-
pothese – also einer persönli-
chen Begegnung zum Abbau 
von Vorurteilen. Wie wird die-
se persönliche Begegnung in 
digitalen Formaten gewähr-
leistet? Es sind also eher Fra-
gen der Digitalisierung, die 
uns umtreiben. Gleich danach 
folgt deren Finanzierung und 
das Halten unserer Eigenmit-
tel, die überwiegend über un-
sere Veranstaltungen einge-
spielt werden. (abqueer.de)

Gülcan 
Nitsch vom 
Verein Yeşil 
Çember: Zu-
erst das Er-
freuliche in 
der Lock-
down-Zeit: 
Die Kohlendi-

oxidemissionen sind deutlich 
zurückgegangen und die Na-
tur konnte endlich einmal 
durchatmen! Corona hat je-
doch auch die meisten unse-
rer Aktivitäten auf den Kopf 
gestellt. Von heute auf mor-
gen mussten mehrere geplan-
te Veranstaltungen abgesagt 
werden, die für uns zentrale 
Einnahmequellen sind. Vor al-
lem die NGOs mit wenig Rück-
lagen sind auf staatliche Hilfen 
angewiesen, ansonsten brö-
ckelt eine der wichtigsten ge-
sellschaftlichen Säulen. Hier 
ist der Staat in großer Verant-
wortung und sollte ein ge-
rechtes, bedarfsorientiertes 
Unterstützungssystem anbie-
ten. Wir hatten als gemeinnüt-

zige GmbH das Glück, bereits 
vor einigen Monaten von dem 
Sofort-Zuschuss profitieren zu 
können. Ohne diese Hilfe hät-
ten wir wohl kaum über die 
Runden kommen können.  
(yesilcember.eu)

Angela Meyenburg vom Ver-
ein „KulturLeben Berlin – 
Schlüssel zur Kultur“: In fi-
nanzieller Hinsicht haben wir 
keinerlei Einbußen verzeich-
net. Bisher ist uns kein Förde-
rer abgesprungen. Für das 

nächste Jahr 
sieht es ganz 
anders aus. 
Da bibbern 
wir um lau-
fende Projek-
te und Neu-
anträge. Ein 
häufiger Satz 

der Geldgeber lautet: „Auf-
grund der Pandemie sind wir 
angehalten zu sparen.“ Das ist 

natürlich doppelt belastend, 
da wir einerseits abhängig 
sind von der Situation unserer 
Kulturpartner und anderer-
seits aufgrund von Corona un-
sere Gästezahl zunehmen 
wird. Corona wird sich merk-
lich auf die Situation des Ver-
eins im neuen Jahr auswirken. 
Während des Lockdown im 
Frühjahr haben wir Mittel zur 
Verfügung gestellt bekom-
men, um arbeitsfähig zu blei-
ben. Das heißt, wir haben un-
sere Datenbank auf Online-
Angebote umprogrammieren 
lassen und unsere angestell-
ten wie auch freiwilligen Mit-
arbeiter mit Hardware und 
Software ausgestattet. Mit un-
seren bisherigen Mitteln wäre 
es nicht möglich gewesen, 
weiterhin unseren satzungs-
gemäßen Auftrag umzuset-
zen. Ich möchte hier meinen 
Dank an alle Kulturpartner 
zum Ausdruck bringen, die 

seit Juli wieder aktiv Kultur 
schaffen und Zuschauer emp-
fangen. Trotz weniger Plätze 
immer noch ein gewisses Kon-
tingent für KulturLeben Berlin 
und seine Gäste bereitzuhal-
ten, zeugt von großem An-
stand und Empathie für die 
gesamte Berliner Bevölkerung.  
(kulturleben-berlin.de)

Jens Krüger, Abteilungslei-
ter Finanzen und Service 
beim Landessportbund Ber-
lin: Berliner Sportvereine be-
finden sich wirtschaftlich in ei-
ner angespannten Lage. Circa 
145 unserer Vereine und Ver-

bände haben 
bislang beim 
Landessport-
bund Berlin 
Anträge auf 
Zuschüsse 
aus dem „Ret-
tungsschirm 
Sport“ ge-

stellt. Der gemeldete Gesamt-
schaden beträgt mehr als 3,8 
Millionen Euro. 86 Prozent der 
Einnahmeverluste setzen sich 
aus weggefallenen Mitglieds-
beiträgen, reduzierten Spen-
den, entgangenen Kursge-
bühren, Startgeldern und Nut-
zungsentgelten zusammen. 
Rechtlich dürfen gemeinnützi-
ge Sportvereine keine bedeu-
tenden Rücklagen bilden. So-
mit kommt die staatliche Hilfe 
durchaus zur richtigen Zeit. 
Ob das Hilfsprogramm für Or-
ganisationen und Vereine aus-
reichen wird, ist abhängig von 
der weiteren Entwicklung der 
Pandemie. (lsb-berlin.net)

Engagement in Zeiten des Coronavirus
NACHGEFRAGT: Wie wirkt sich die Pandemie auf die Arbeit der Berliner Vereine, Verbände und Organisationen aus?

Herz zeigen für seine Mitmenschen: In Corona-Zeiten ist dies schwierig 
geworden. Viele Vereine und Organisationen mussten ihre Arbeit ein-
schränken und neue Wege für ihr Engagement finden. Foto: Christian Hahn

 Foto: M. Werner

BERLIN. Terre des Femmes hat 
im Rahmen seiner Kampagne 
#unhatewomen mit Lehrkräf-
ten Unterrichtsmaterial zum 
Thema „Hate Speech“ entwi-
ckelt. „Wir freuen uns außeror-
dentlich darüber, dass die 
Kampagne jetzt auch in Schu-
len weitergetragen wird. Die 
Botschaft an die SchülerInnen 
ist klar: Wortgewalt darf nicht 
hingenommen werden“, sagt 
Bundesgeschäftsführerin Chris-
ta Stolle. Das Lehrmaterial für 
die achte bis elfte Klassenstufe 
bezieht sich nicht nur auf sexis-
tische Hassrede, sondern the-
matisiert auch Rassismus, Anti-
semitismus und Diskriminie-
rung in der Sprache. Mehr dazu 
auf https://bwurl.de/15gr. st

Hassrede nicht 
hinnehmen!

GRUNEWALD. Senioren, die 
Hilfe im Umgang mit moder-
ner Kommunikationstechnik 
suchen, können sich bei der 
Computerschule des Sozial-
werks Berlin im Käte-Tresen-
reuter-Haus, Humboldtstraße 
12, für Kurse anmelden. Alle 
Infos dazu unter ¿86 20 89 70 
und computerschule1.de. st

Richtiger Umgang 
mit Handy & Co.

WichtigeTelefonnummern

Ämter und Behörden
im Bezirk Pankow
BÜRGERÄMTER
Prenzlauer Berg: Fröbelstraße 17, Hs. 6
Weißensee: Berliner Allee 252-260
Pankow: Breite Straße 24a-26
Karow/Buch: Franz-Schmidt-Str. 8-10
Mo 8-15 Uhr, Di 11-18 Uhr, Mi 8-13 Uhr,
Do 11-18 Uhr, Fr 8-13 Uhr, 3. Sa im
Monat: BA Weißensee 9-13 Uhr
Infos/Terminvereinbarungen: ¿ 115

BEZIRKSAMT
Zentrale Einwahl:¿ 902 95-0
Ordnungsamt, Fröbelstraße 17,
¿ 902 95-62 44
Straßen- und Grünflächenamt, Darßer
Straße 203, ¿ 902 95-85 32
Umwelt- und Naturschutzamt, Berliner
Allee 252-260, ¿ 902 95-78 60
Jugendamt, Berliner Allee 252-260,
¿ 902 95-73 31
Gesundheitsamt, Grunowstr. 8-11,
¿ 902 95-28 62
Sozialamt, Fröbelstraße 17, Kontakt
über Behördennummer ¿ 115
Amt für Schule und Sport, Breite
Straße 24a-26, ¿ 902 95-52 95
Amt für Kultur und Bildung, Danziger
Straße 101, ¿ 902 95-38 38

SONSTIGE
Finanzamt, Storkower Straße 134,
¿ 90 24 33-0
Agentur für Arbeit Berlin Nord,
Storkower Str. 120, ¿ 0800 455 55 00
JobCenter, Storkower Straße 133,
¿ 55 55 34 22 22

Allgemeine
Not- und Servicenummern
BERLINERVERWALTUNG
Behördennummer 115
Bürgertelefon d. Polizei 46 64 46 64
NOT- UND SOZIALEDIENSTE
Apotheken-Notdienst 0800/00 22 833
Giftnotruf 192 40
Kinderschutz-Hotline 61 00 66
Jugend-Notdienst 61 00 62
Telefonseelsorge 0800/111 0 111
Berliner Krisendienst 390 63 40
Rollstuhldienst 0177/833 57 73
Pflegestützpunkte 0800/595 00 59
Ärzte (bundesweit) 116 117
Zahnärzte 89 00 43 33

ENTSTÖRUNGSDIENSTE / SERVICE
Gas 78 72 72
Strom 0800/211 25 25
Telefon 0800/330 20 00
Wasser 0800/292 75 87
Laternen 0800/110 20 10
BSR 75 92 49 00

KARTEN-/HANDYSPERRUNG
ec- und Kreditkarten 116 116
D1 0800/330 22 02
D2 0800/172 12 12
O2 0800/221 11 22

UNTERWEGS
BVG Kundendienst 194 49
DB Reiseservice 01806 99 66 33
S-Bahn Berlin 29 74 33 33
Zentrales Fundbüro 902 77 31 01

RUNDUMSTIER
Tierheim Berlin 76 88 80

Besondere
Grüße

Unteranzeigenannahme.berliner-woche.dekönnen
Sie Ihre Anzeige selbst gestalten. Oder Sie lassen sich
beraten unter 26 06 80.

Egal ob Führerschein, Abitur, Diplom oder Umzug.
Für besondere Grüße gibt es immer einen Anlass.
Erfreuen Sie Ihre Freunde, Verwandte oder Nach-
barn dochmit einer Anzeige in Ihrer BerlinerWoche.

Diese Größen sind möglich:

1spaltig 50 mm 7,50 €
2spaltig 50 mm 11,50 €
2spaltig 75 mm 17,50 €

Preis je Ausgabe, inkl. MwSt.
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Impressum

Die Berliner Woche ist eine überpar-
teiliche, unabhängige Lokalzeitung.
Parteienwerbung in der Berliner
Woche dient der politischen Meinungs-
bildung der Leser. Die Werbung gibt
die Position der jeweiligen Partei
wieder, nicht die der Redaktion.

Die BerlinerWoche ist Mitglied im Bun-
desverband Deutscher Anzeigenblätter.

Auflagenkontrolle
durchWirtschaftsprüfer
nach den Richtlinien
von BDZV und BVDA

AUFLAGEN
KONTROLLE

DER
ANZEIGEN
BLÄTTER

BVDA/BDZV

Für die Herstellung der Berliner
Woche wird Recyclingpapier
sowie Papier aus nachhaltiger
Forstwirtschaft verwendet.

Aus Gründen der Lesbarkeit wird in der Berliner Woche
darauf verzichtet, geschlechtsspezifische Formulierungen
zu verwenden. Soweit personenbezogene Bezeichnun-
gen nur in männlicher Form angeführt sind, beziehen
sie sich auf alle Geschlechter in gleicher Weise.

Sie wollen sich
vernetzen?

aktiv-in-berlin.info

Landesfreiwilligenagentur Berlin
Partner für Engagement

BERLINER HELFEN E.V.
Die BerlinerWoche unterstützt
den Verein„Berliner helfen“.
Helfen auch Sie Menschen in Not!
Mehr erfahren Sie im Internet
unter www.berliner-helfen.de

Helfen auch Sie
Menschen in Not!

Diese und weitere Einsatzmöglichkeiten
für Freiwillige finden Sie online unter
www.berlin.de/buergeraktiv
www.freiwillig.info
www.gute-tat.de
Ein Eintrag dort ist Voraussetzung für
eine kostenlose Veröffentlichung auf
unserer Seite „Berlin engagiert“.

Freiwillige gesucht
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